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parzellen kritisdr prüfen und vergleichen können'
Die Auswertungsergebniss. *.I.d.r, zu einem tsericht zusammengestellt, der all

Irrt.r.rr.nt.., ,o, ü.rf*üg.rng steht. Den Versuchsanstellern, 'den Pionieren des Fort-

,Aririr, wir,d er bei der lm 5pätherbst stattf n'denden Speisewertbeurteilung der Kar:

ioe.i"äurg"5ändi,gt. Das ist .i' arrß.ug.*öhnliches ,,Festessen". Jede Sorte wird unte

A;g" . .ii", n".[.,*rmmer geprüft. üachdem der prozentuale Schälve,rlT:Jtld_-g:

;i;:#r];r;g*r.rir sind, w"irä den ,,Feinschmeckein" eine trodrene Kartoffel zu

p;;ii;r." g.äi.hr. Si. soile., n,un Farbe,.Festigkeit.und.Geschmack prüfen und jed

des heran. Es gilt deshalb zu ,beweisen, daß die hier liegend.en Reserven mobiiisiert

werden könnei. Es ist eine bekannte Tatsache, ,daß wir nur das ernten' was Unkraut

rJ S.fraJfl"ge uns übrig lassen. Die Virksamkeit der vielen Bekämpfungsmittel muß

J"rl"ru 
"u;iriv 

gekläri werden. ,\ber niclt nur auf adrer- und pflanzenbaulichem

C.üi.r, ,oid.rr, a"u.h auf dem der Tierhaltung und -fütterung werden die mannig'

fachsten Versudre angestellt.- 
D"r.h die vielfältlgen versuche auf allen produktionstechnischen Gebieten sollen

ai. 
".r.re" 

wi.serrschJftlichen Erkennt'irse dei Praxis,gezeigt un'd vermittelt werddn:

Oiu h.i-ir.lre Landwirtschaft soll Nutzen daraus ziehen. Deshalb wird im Sornmer

.;". n.riarigungsfahrr durchgeführt, auf der die Teilnehmer den Stand'der Versudrs-

MH\*fon
l\ > t Jedermann in unserem Dorfe trug Holzschuhe. Vir nann-t--a \.^-/ ten sie Klompen. Das Gehlapper der Klompen begleitete den

Arbeitstag des Dorfes vonr frühen Morgen bis in die Nachr.
unci wenn morgens 'die Kinder zur Sihule krapperten, ,t"rrdä die Ertern sclon
mit den Klompen auf dem Feld oder atr dei-verkbank. Sogar unser pasror
soll zu Hause Klornpen gerragen haben. Nur ich hatte keine. u"nd das hat midr
immer sehr verdrossen. vir waren nämlich frisch aüs der stadt gekomrnen, und
Sridter t_ragen Lederschuhe. Der Mutter lag ich wegen der Klompen'ständig in den
Ohren, doch die gute Frau sagre nein. Und dabei Lli"b ...

Ich fügte midr in mein schicksal, ewig auf Leder herumlaufen zu müssen, bis ich
die Sache mic dem Jan ossenbühl hatte. lan ossenbühl war so alt wie ich, und sein
vater rvar Schmied in unserem Dorfe. Eines T-ages, als er mich wegen Kätire aufzog
und ich ihm, wie sich 'das gehörte, einen Zünftigen langen *oilte," d.a zog der alsä
Angegriffene nur seinen rechten Klomp a.r u.rd fuchtelte mir nachdrückiidr damit
unter'der Nase herum:

,,Komm nur her, wenn,du was wil lst, .du, du du , . ...
_ Da id-r nun gar nicits in Händen hatte, konnte ich gegen so gewichtige Dinge, wie

Klompen nun einmal sind, nicht an. Ich rrat arso g."l.;a den"Rüt;;g 
"rr, 

ä., b.i
meiner Mutter endete.

,,Mutter, ich will auch ein Paar Holzsdruhe haben...
,,Kind, wie oft ürab'ich e.s;dir.s{gn ges.ag_t: Lederschuhe sind esser und bequemer.

Außerdem kannsr du gar nidrr in Holzscluhen laufen...
,. ' . aber der Karl und,der otto und die Käthe haben doch auch welche... Mutrer

ließ sidr nidrt erweichen. Das heißr, nadr dem zehnten Anlauf, deln nach der Sache
mit Jan ossenbühl ließ ich keine Ruhe mehr, bekam ich schöne q/eiße Klompen. und
die Mutter seufzte und_atmere erleichtert auf, al, sie mich qrars.iri*;eder los war.
Ich führte die neuen Klompen - es waren prachtklomp.rr-- 

il.;.l-, auf die Straße
spazieren' FIa, wie das klapperte, als ich die -rreppe 

hinurrterrpia.,g. Dabei gl"g 
";ider'dritten stufe schon einelder neuen HorzschuLi v..lo..n 

""a 
,p'r*g mit"größem

Gepolter mir von Stufe zu stufe voraus. Abe.der lat- .rtr,;ü. ;;;;"', t.d;;;;;.
,,Mensdr, hast du a er feine K.lompen anr" sagte Käthe. Ich war selig.-,nJnilkte

nur. sprechen konnte ich nichr, so srolz war ich. ünd auf Kärhes urteillab ich seh,
viel..Sie hatte lange braune zöpfe mit roten Sd-rleifen, und wir rbeide waren in dergleichen Klasse.

. Kä.t'he mußte gerade zu Hölters, um die Kappesschab zu reihen. Ich ging greicl-r
mic, denn ic}'_ ging sehr gern mit Käthe. , . . und- der Jan orr."utiHi sotttä mlr"Jeizt
noch einmal krumm kommen. Idr schaute beim GehÄ nur noch auf die macJriigen
Spitzen meiner neuen Floizsd-ruhe.

Die sdrarfen Kanten der Klompen sdrnitten mir zwar mächtig ins Fleisch, aber ichließ mir nichts merken und klapperte hint.er Käthe her n"a, rrot"r..r-hin. rarrr. n",r.

Nummer e]ne Vertnote geben, Anschließend werden die Beurteilungen zusammen

gestellt und der Quersdrnitt erredrnet'
" 

Birh., stand ,,üona" immer an erster Stelle. Die miwelfrühen Sorten ,,Olympia

""J 
,,i;"i;a tl.f.r" auch eine gure Qualität, jedoch s'ind sie nicht so ertragreidr w'i

n l ' I

"t;r;" 
Die Neuzüchtung ,,Häda" b-esitzt ziar eine ansprbdrende,.tiefgel'be Fleisdr

c^.L- :.,{^.1" l i"ot rler SÄ;lrhfrl l  über 300/o und wir'd deshalb von,den Verbraudrerri"r.t", ;.ÄA it.gt J;; Sd;t"Ut"tt über 3O 0/o und wird deshalb von den.Verbr

il;;i;; V;.*E r""g ftr ai. Schalen haben, abgelehnt. Von den Spätkartoffeln i

iti. 
""r.t"" 

Kreis nur'die altbewährte Sorte ,,Ad<ersegen" zu nennen' die in deir mChr-

iilri;; Prüfungen sowohl in geschmachlidrer Hinsicht als audr ertragsmäßig be

öiä"arf.;, des Versuchsrings, die Ermittlung 'der für unseren Bezirk geei

Sorten und ihre richtige Dünging, 'dient nidrt nur den Landwirten und Bauern, son
^ .  :

ä..n ä"rfib.r hinaus ä.- Väb.äucher und der 'gesamten Volkswirtschaft, Die Stei

;;;; ;;t Erzeugung in Bezug auf Menge und Qualität fo1Tt {l:",?"t'.:-t;
ilä;;;;;;h; irt,da, Biot,das sicüerste, dai auf heimischer Sdroll'e wäclst'
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es scheinbar sehr eilig, während idr gerne etwas gdbummelt wäre, 'der Klompen wegen.

Das Laufen in den Kiompen ist gar nicht so einfacfi, wenn man es nidlt gewöhnt ist.

Und Käthe lief sclon lange in diesen hölzernen Pantoffeln.

,,FIas'du was arn Fuß?" fragte sie, als ich zu humpeln begann.

.Ja, am Knie, aber das madrt nichts", stott€rte ich verlegen und humpelte tapfer
weiter.

Dann holten wlr hei Hölters die Kappesscha;b. Vir trugen zu zweien das sdrwere
Ding. Da meinte Käthe, wir könnten audr den kürzeren veg durch den Badr nehmen,
,rati d.n Umweg über die Brüdre zu madren. Es lagen sehr viele dic}e Steine im
Vasser, und ic:h war gleicl damit einverstanden. Der Bach schäumte ganz ordentlidr
um rdie di&en Brod<en, dodl konnte man bequem darüberwegspazieren. Käthe ging
voraus. Idr stolperte hinterher, Nun waren wir beide mit 'der sdrweren Kappessdrab
in der Mitte des Badres angeko,mmen, da stieg plötzlicl aus 'der Pappel vor uns ein
Habidrt hodr, ein prädrtiger Vogel. Ich hatte nodr nie einen so großen Habicht gesehen.
Ich schaute nur noch nadr diesem Räu'ber und verdrerhte den Hals, als er immer höhere
Kreise voldem blauen Flimmel zog. Da machte Käthe pltitzlidr einen großen Sd-rritt,
ich rutsclte aus und setzte midl in den BacI. Käthe tat einen Sdrrei und die Kappes-
scJrab platsdrte hinterher. Zum Glüdr war das 

'S7'asser 
nur knietlef. Dodr plantsdrte idr

wie ein junger Seelöwe un'd sdrnaubte wie ein \[alroß. E,s war gar nidrt so leidrt,
,die Kappessdrab wieder herauszufischen. Und Kädhe, die erst gelacht hatte, wollte nun
zu jammern anfangen. Als iü ihr die Kappessclaib wieder heraufgestemmt hatte,
kletterte ich nach, quauschnaß.

,,Du si,ehst alber sdrön aus", sagte Kädhe. Ich sagte zu .dieser treffenden Kritik gar
nichts und schaute nur auf meine Füße. \flo waren meine Klompen geblidben? Jetzt
sah auch Käthe, daß i& au{ Soc}en dastan'd. Die Klompen waren fort un'd sdraukelten
wahrsdreinlich sdron lange weiter unterhalb dem Rheine zu.

,,Ja, jetz' muß idr aber gehen", meinte Käthe. ,,Idr kann ,die Kappessdrab audr
alleine tragen. Mei,n Vater wartet sdron."

Damit ließ sie micl begossenen Pudel zähneklappernd und auf Socken allein zurüdr.
So sind die \[eiber: wenn sie mit uns Männern keinen Staat mdhr madren können,
dann lassen sie uns in der Patsdre sitzen. Idr hätte heulen mögen, nidrt wegen der
Käthe, sondern wegen der Klompen. IcI stodrerte nodr lange im Badr 'herum, aber
gefunden habe ic}r sie nicht. Als idr später zu Hause auf nassen Sodren ankarn, bereitete
mir die Mutter einen zünftigen Empfang.

überhaupt hatte idr nur Pedr mit Klompen. Damals durfte icl schon mit 'den

Jungen von unserer Straße Fußball spielen. Und weil idr der Jüngste war, stellte man
midr ins Tor. Viel hatte ich nicht zu tun, denn der lange Emil war unser Stürmer.
Da kam keiner mit. tVir,hatten sd-ron sisben zu null gewonnen. Dodr auf einmal kam
Pitter auf mein Jor losgebraust. IcI spreizte 'die Beine, stemmte 'di'e Hände auf 'die

Oberschenkel, ibeugte mich weit vor und ließ ,den Ball nicht aus dem Auge. Pitter tat
im vollen Lauf einen fürdrterlidren Sdruß. Statt einem kamen plötzlidr sogar zwei
Bälle auf mich zugeflogen. Idr grifi nadr einem, 'dodr gleichzeitig efhielt idr einen
Schlag gegen die Stirn, daß mir sdrwarz vor den Augen wurde und'dann alle Sterne
und Sonnen des Himmels vor mir zu kreisen rbegannen. Als ich wieder zur Besinnung
kam, schleppte man midr gerade in unser Haus, wo ,die Mutuer rnit Essigsaurer Ton-
er.de und einem weißen Lappen allerlei zu tun bekam, um das blutige Lodr auf meiner
Stirn wieder zu verkl€isrern.

Am anderen Tag kam Pitter ganz verlegen zu mir herauf, auf Soclen, 'die Klom-
pen standen, wie ,es sidr gehörte, 'draußen vor ,der Türe. Ich sollte ihm man nid'rt böse
sein. Beim Torsdruß wäre iihm ein Klomp ausgeflogen; a er idr hätte prima gehalten.

Hochbetrieb an der Hünxer Scltleuse Foto: Hant Leipner
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$ Lb erlubt Lauvn DE s Lr ppE-s E rrEN KANALS

Entlang der nördlidren Kreisgrenze, oft nur hundert Merer von der Lippe entfernr,
durd-rsdrneidet das fast gradlinige tsand des Vesel-Datteln-Kanals - vielfadr aucl
Lippeseitenkanal genannt - den Kreis Dinslaken. In dem ersten Vierteljahrhundert
seines Best'ehens wudrs seine wir*chaftlidre Bedzutu{rg von Jaltr zu Jahr. Fleute kann
gesagt wenden, daß er zu den wichtigsten wesudeußdren Vasserstraßen gehört und
noch an Bedeutung'gewinnen wird, wenn die im nördlichen Teil des Kreises geplan-
ten Industri,eprojektq verwirklidrt werden.

Mit ,dem Bau ,des 64 km langen Kanalbettes von Datteln tbis Spellen-Emmelsum
wur'de bereits 1912 begonnen. Der erste \(teltkrieg braclte d,ie Arrbeiten zum Erliegen.
1916 wunden sie jedodr wieder aufgenommen. Kriegsgefangene wurden für die Erd-
arbeiten eingesetzt. Erst nadr 1920 madrten sie jedodr sclnellere Fortsdrritte. Am
2. Juni 1930 war es endlich so weit, daß die Inberiebnahme erfolgen konnte. Die
Schleusentore waren mit bunten Bändern und grünen Girlanden gesdrmüd<t. An den
Kanalufern in Friedridrsfeld, Hünxe und Gahlen stand d,ie Sdruljugend, um gemein-
sam mit den Erwadrsenen das ,erste Sdriff auf dem Kamal zv begrüßen. Gegen l0 uhr
_zog der Monopolschlepper M 305 die 1300 Tonnen große ,Vedrt" (Besitzer Rhenus-
Schiffahrtsgesellschaft) in den Sdrleusenvorhafen gegen das Untertor. Dieses wurde'hochgezogen und als erstes Sdriff fuhr ein unter deuscher Flagge fahrender hollän-
discher Selbstfahrer in die Scfileusenkammer.
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